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C! st e r n.
Das Fest der Auferstehung Christi ruft von

diene-m die Christenheit zur Sammlung, daß sie
ihren Blick wende von den! irdifchen Treiben und
Leben hin zu dem Allmächtigen Schöpfer Himniels
und der Erde, der seinen Sohn für die Mensch-
heit l!at sterben, aber aiich wieder« auferstehen
lassen.

�Mr Cfterbotfdiaft: ,,Christ ist auserstanden!«
ist für die Christenheit ein Trostwort, aber auch
ein 9Jial!nwort.

Ein Trostwort: denn es zeigt uns die
liingcliende Liebe, die uns dafür bürgt, das; wir
nicht verlassen sind. Wir Menschen wandern
hier auf Erden in einem finsteren Thal; Mühe
und Arbeit ist miser Leben; Haß und Zwietrachh
Eigennutz und Neid verkümmern uns das Dasein
und selbst die Freude an sicherem Besitz. Selbst
unabsichtlich thun wir dem Anderen Schaden, sei
es in liebloser Beurtheilung sei es in Uebervor-
theilung, und so leiden wir auch unter dem
liebelwollen Anderen Wie viel Kummer
und Sorge bedrängt die Hütten der Armen
und die Häuser der Reichen! Goethe hat Recht,
wenn er sagt, daß �überall die Menschen sich
gequält, nur hie und da ein Glücklicher gewesen.«
Wie in dem gewöhnlichen Alltags- und Berussleben,
so ist es auch in der Politik. Ueberall herrscht
Streit und Rumpf, unb je größer die Interessen-
gegensätze, desto größer die Befehdung Wir sind
deß auch soeben noch Zeuge gewesen in den
parlamentarischeu Verhandlungen, welche sich um
die Anbahnung besserer wirthschaftlicher Beziehungen
zu dem großen östlichen Nachbarn drehten; die
Vertreter von Industrie und Landwirthschaft nicht
nur, sondern die verschiedenen politischen Parteien
unter einander befehdeten sich, um ihre Interessen,
ihre Auffassung zur Geltung zu bringen, auf das
Hestigste Darüber hinaus sind große Bewegungen
im Gange, welche Staat und Gesellschafh Kirche
nnd Religion bedrohen; eine tiefe Schlucht trennt
die Stieitendem Haß und Erbitterung erfüllen
die Gegensätze.

Diesem irdischen und alltäglichen Treiben
gegenüber« weist die Osterbotschaft aus die Quelle
alles Troste-s, auf die göttliche Liebe hin, in
der· alle irdischen Gegensätze. ihre versöhnliche
Lösung finden. Was wäre dieses Leben, dieses
heftige Drängcn und Kämpfen ohne die Gewiß:
he« »daß» Gottes Liebe uns trägt und hält,
daß sle die Schmerzen lindert, die Enttäuschungen
nnldert, die Sorge und den Kummer erleichtert,
die Müklsslkgell erquickt und den Jrienden Ver-
gebung spendet· Das Erdenleben hätte keinen
Wetth Ohne den Glauben an die Allgewalt der
göttlichen Liebe in Zeit und Ewigkeit.

Ab« dieOstetbvtschaft ist auch ein Mal! nwort.
Wie viele hören sie wohl, doch ihnen fehlt der
Glaube! Es giebt Laue und Zweifler, es giebt
Gottesleugiieiy ivelche durch die, Ueberschätzung der
inenschlichen Weisheit und des irdischen Daseins
auf solche Abwege geführt werden; auch die Kämpfe
ums Dasein selbst verführen oft zu einer Ver-
kennung der göttlichen Heilswahrheitem Die Oster-
glocken warnen vor diesen Abwegem Die Macht
des Christenthums ist groß genug, um auch Zweifler
und Leugiier zu überwinden. Mög: das Oster-

geläut die, ivelche verstockten Herzens an den Grund:
pfeilern der Kirche, des Staates und der Gesell-
schaft rütteln, von ihrem verderblichen Treiben
zurückrufein niöge werthätiges Christenthuiti ihnen
die Unikehr erleichtern und sie durch Bethätigung
praktischer Nächstenliebe festzuhalten wissen!
Die Sozialdemokratie und die staats-

erhaltendeu Parteien.
So heftig die wirthschaftspolitischen Kämpfe

gewesen sind die während der letzten Wochen im
Reichstage ausgetragen wurden, ein Zwischensall,
der sich am 14. März zutrug, als während der
Etatsdebatten über das Nationaldenkmal fiir den
hochseligen Kaiser Wilhelm verhandelt wurde, hat
als schriller Mißton doch noch stärker gewirkt und
eine Entrüstung wach gerufen, die heute noch in
allen patriotischen Herzen brennt.

Kaiser Wilhelm I. ist es gewesen, der die
legten Jahre einer an Arbeit und Erfolgen reichen
Regierung daran gesetzt hat, für die Wohlfahrt
des Arbeiterstandes und der Armen Gesetze zu
schaffen, den Invaliden der Arbeit, den hülflosen
Greifen diirch staatliche Hülfe die Zukunft zu
sichern. Diese Arbeitergesetzgebung gehört zu den
gesetzgeberischen Maßnahmen, die in der Geschichte
dem zu Ende gehenden Jahrhundert seinen beson-
deren Stempel ausdrücken, deren Wirkung sich an
der Schwelle des neuen Jahrhunderts erst voll
entfalten wird, und die bahnbrechend geworden
sind, da alle andere eivilisirten Nationen sich an-
schickem dem deutschen Beispiel zu folgen. Kaiser
Wilhelm I. ist es ge-oesen, der trotz des reichen
Siegeslorbeers, der sein greises Haupt krönte, den
bescheidenen Schmnck der Friedenspalmen verzog;
seine Kriegsführung wußte er durch kraftvolle und
entschiedene Maßnahmen auf kurze Perioden zu
beschränkem also daß, nachdem die Erfolge Schlag
aus Schlag errungen waren, der Friedensarbeit
zur Stärkung des Reichs und zur Hebung der
allgemeinen Wohlfahrt um so größerer Raum
geschaffen war. Kaiser Wilhelm I. ist es gewesen,
in dessen lieber-allem, stets zur Verzeihung bereitem
Herzen alle Zeit Raum war auch für die oerirrten
Kinder des Landes.

Als also am 14. die Vertreter des deutschen
Volkes über das Denkmal verhandelten, das die
dankbare Nation einem solchen seltenen Herrscher
bereiten wiss, da entblödeten sich die Vertreter
der »Arbeiterschaft«, wie sie sich anmaßlich nennen,
die Vertreter der sozialdemokratischen Partei nicht.
mit höhnischen Worten ihre Mitwirkung dabei
abzulehnen. Für sie existire ein Bedürfnis; nach
deni Denkmal nicht, sagte der Abg. Singer und
der Abg.. Bebel fügte hinzu, daß ein solches
Denkmal dem antimonarchischen Sinne seiner
Partei widerspräche.

Alle anderen Parteien des Hauses waren ein-
müthig in der Verurtheilung dieses unwürdigen
Gebahrens Der Abg. v. Benningfen sprach es
aus, daß die Herren sehr im Jrrthum seien, wenn
sie glaubten, bei ihrem Vorgehen die große Masse
der deutschen Arbeiterschaft hinter sich zu haben
Und in der That, die deutsche Arbeiterschaft in
ihrem Kern und ihrer Mehrheit � Millionen sind
ja in ihr vertreten, die unter den Fahnen weiland
Wilhelms des Siegreiche-n gestanden haben, und
mit Stolz auf ihre Dienstzeit in der Armee

zurückdenken � ist der Pslicht der Dankbarkeit
gegen einen großen Herrscher eingedenk. Die
patriotische Entrüstung, welche an jenem Tage
im Zieichstage zum Ausdruck kam, hat einmüthigeit
Atiederhcill gefunden durch alle Schichten des
Volkes.

Jm alltäglichen Gange der Parlamentsven
handlungeii und des öffentlichen Lebens wissen die
soeialdemokratischen Führer �t?! zu Zeiten wohl
als eifrige Mitarbeiter an der Entwickelung der
Gesetzgebung u. f. w. zu geberden, und geben vor,
daß sie keinen Unisturz wollen, sondern nur mit
einer friedlichen gesetzmäßigen Entwicklung der
Dinge rechnen. Ein solcher Anlaß aber, wie der
vom 14. März, zieht der Socialdemokratie die
Maske ab, unb sie zeigt dann ihr wahres Antlitz:
sie ist eine Bewegung, jeglichen nationalen und
patriotischen Empsindens baar. Das wird sich
das Volk wohl merken.

Der einmüthige Widerspruch, den die Sorte-l-
demokratie im Reichstage bei den anderen Par-
teien fand, hat übrigens im Landtage des König«
reichs Sachsen eine Wiederholung gefunden, die
ein Zeichen ist, daß der deutsche Sinn den Auf-
wiegelungsverfuchen der Socialdemokratie feste
Ablehnung entgegenstellt. 110 Mitglieder beider
sächsischen Ständekanimern haben beim jüngsten
Landtagsschluß erklärt, daß sie ein Zusammen-
gehen der staatserhaltenden Parteien auch außer-
halb des Landtages allenthalben zum Wohle des
Volks und Vaterlandes für dringend geboten er-
achten, und daß sie gewillt find, hierfür und für
gemeinsames Eintreten dieser Parteien bei öffent-
lichen Wahlen zu wirken. Aus den Ordnungs-
varteien der Zweiten Ständekanimer heraus hat
sich ein Seniorenkonveni gebildet, dessen Ausgabe
es ist, nicht nur während der Tagung des Land-
tags, sondern auch in der Zeit zwischen den Ta-
gungen das Zusammengehen der staatserhaltenden
Parteien zu fördern, Zwistigkeiten zwischen ihnen
auszugleichen und hierdurch ein geschlossenes Vor-
gehen gegen die socialdemokratische Partei zu er-
möglichen.

Möge dieser Zusammenschluß der staatserhal-
tenden Parteien zur Bekämpfung der Soeial-
denwkratie überall Nachahinung finden.

sitolitifche Uebersichu
Deutschland.

Auch Kaiser Wilhelm weilt nunmehr in Abazzia,
wo die Ankunft des loben Herrn im Laufe des
Mittwoch Nachmittag erfolgte. Wenn die Reise
des deutschen Kaisers iiach den Gestaden des
adriatiscl!en Meeres zunächst im direkten Zusammen:
hange mit dem Aufenthalte der kaiserlichen Fa-
milie im Süden steht unb wenn hierbei weiter
Rücksichten auf das eigene Erholungsbedürfniß
des erlauchten Monarchen maßgebend gewesen find,
so fehlt dem Ereignisse schließlich doch auch der
bedeutsame politische Hintergrund nicht. Die be-
vorstehende Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit
dem Kaiser von Qesterreich in Abazzia wird auf
alle Fälle der jüngsten Auslandsreise des deutschen
Kaisers einen markanten politischen Zug verleihen,
welchen dann die geplante Begegnung mit dem
Könige von Italien in Venedig nur noch schärfer
hervortreten lassen würde. ,Diefem politischen
Momente der gegenwärtigen« Reise des deutschen



Herrschers trägt denn auch die Znsaniriietisetzutig
seines Gefolges ersichttich Rechnung, speciell der d
Umstand, daß sich der Gesandte Graf Philipp
zu Eulenburg als Vertreter des Auswärtigeii
Amtes und der Abtheilungschef im Militiirkabinet
Oberst v. Lippe mit unter den Herren des Ge-

· folges befinden.
Der deutsch-russische Handels-vertrag befindet

sich seit Dienstag in Kraft und bildete das äußer-
liche Zeichen des Eintrittes dieses bedeutsamen
Ereignisses die am genannten Tage früh 8 Uhr
im Auswärtigen Amte zu Berlin stattgefundene
Auswechslung der Ratificationen zum Vertrag
zwischen dem Staatssecretair Freilterrn v. Mar-

und dem russischen Botschaster Grafen
Schuwaloff Einen bemerkenswertherr Nachklang
hat der desinitive Abschluß des Vertrages durch
den Besuch des Rcichskanzlers Grafen Eaprivi.
des Staatssecretairs Dr. u. Bötticher u. s. w. in
der ehemaligen alten Hansastadt Danzig und bie
hiermit verbundenen Festlichkeiten erfahren. Spe-
ziell ragen hierbei die Reden hervor, welche vom
Reichskanzler bei dem Bankett im Artushofe und
dann beim Festmahle anläßlich des Stapellaufes
des neuen Lloyddampfers ,,Luitpold« gehalten
worden sind. Im Uebrigen haben die gesainmteii
Danziger Festlichkeitem deren äußeren Anlaß eben
das erwähnte maritime Ereigniß bildete, einen
glänzenden Verlauf genommen, wie die hierüber
vorliegenden Berichte erkennen lassen.

Das in nächster Zeit erfolgende desinitive
Scheiben des deutschen Botschafters in Wien,
Prinzen Muß, aus seinem Amte macht verschiedene
Personalveränderungen im auswärtigen diploma-
tischen Dienste des Reiches und Preußens nöthig.
Soweit bis jetzt bekannt, wird der bisherige
preußische Gesandte in München, Graf Philipp
zu Eulenburg, den Prinzen von Reuß auf dem
wichtigen Wiener Botschafterposten ersetzen; man
darf wohl hoffen, daß der designirte neue
Botschafter die geschäftlichen und politischen
Traditionen seines Vorgängers am Wiener
Platze, die nicht zum Wenigsten zu der unver-
änderten Fortdauer des innigen Freundschasts-
und Bündnißverhältnisses zwischen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn beigetragen haben, erfolg-
reich fortsetzen wird. Als zum Nachfolger des
Grafen Eulenburg auf dem Münchener Gesandten-
posten bestimmt, gilt der Vertreter Prenßens bei
den Hansastädten, Freiherr v. Thielmann Herr
v. Thielmann gilt als einer unserer befähigsten
Diplomaten und soll er fein dinlomatisches Geschick
namentlich als Generalconsul Dentschlands in
Sofia bewährt haben, welchen schwierigen Posten

BreslanHlantleroi.
 Nachdruck verboten!

Da wäre es ja nun endlich da, das lang�
ersehnte Osterfest, leider nur nicht mit dem ge-
wünschten Gepräge. Statt Sonnenschein und
Frtihlingsgrün sieht das Auge, soweit es reicht,
nichts als trübe Wolken am weiten Himmels-
zelt, und die Erde ist in ein weißes Leichentuch
gehüllt, das der abziehende Winter noch im
letzten Augenblicke aus dichtem Schnee-stocken-
gewirbel gewebt hat. Die Kalendermiinkier
haben zwar den Frühlingsanfang auf den
21. März gesetzt. aber in der Natur ist noch
nicht viel davon zu spüren. Die wenigen Schnee-
glöckchen und Krokus haben ihre vorzeitige Neu-
gierde schwer büßen müssen und frieren nun
unter der feuchten Schneedecke, statt sich von
den wärmenden Sonnenstrahlen bescheinen zu
lassen. Auch die Bäume fingen schon an, ihre
schlaftrunkenen Aeuglein zu öffnen, und mögen
nicht wenig erstaunt gewesen sein, statt der
verheißenen warmen Frühlingslüste den eisigen
Hauch tobender Winterstürme zu fühlen. Von
den wenigen sonnendurchwärmten Tagen ver-
führt, hatten schon einige Restaurants in der
nächsten Umgegend von Breslau Tische und
Stühle ins Freie geschafft, aber es fand sich
niemand, der sie benutzt hätte; jeder eilte ein
�lmischen in der Nähe des wärmenden Ofens zu
erhaschen. Die Promenaden sind leer, und auch

er Nkitte der Jahre bekleidete. Auch bei
en «; «« «: » « hssssdlsingen mit Rnßlatrd

hat Herr v. Thielmanii eine bedeutende und
fruchtbare Thätigkeit entfaltet, weshalb er auch
vom Kaiser wiederholt besonders ausgezeichnet
worden ist. Darüber, wer der Nachfolger v.
Thielinanirs auf dem hanseatischeit Gesandten-
postcn werden wird, liegen noch keine Lin:
deutungen vor.

In der Verwaltung des südwestafrikaiiischeii
Schutzgebietes Deutschlands ist eine nicht unwichtige
Veränderung eingetreten. Major Leutwein,
welcher daselbst zur Zeit weilt, um sich über den
eigentlichen Stand der Verhältnisse in diesem
Theile der deutschen Colonialbesitzutigen Namens
der Sieichsregiernng persönlich zu informiren, it
vom Kaiser bis auf Weiteres mit der Führung
der Geschäfte eines Landeshauptmannes von
Deutscl!-Südwestafrika beauftragt worden. Tlliajor
v. Franqois wird tünftighin nur noch die
Functionen eines Führers der Schictzttitppe aus-
üben, nnd ist er ausdrücklich verpflichtet worden,
den Dispositioncn des Landeshauptmaiiries
militairisch so weit wie möglich nachzukommen

Belgien.
Die längst schon im Geheimen vorhanden

gewesene Ministercrisis in Belgien ist endlich zum
offenen Ausdruck! gelangt. Minister-Präsident
Beernaert erkliirte in der Dienstagssitzutig der
Deputirtenkammer, daß das Cabinet wegen der
ablehnenden Haltung der Kammer in der Frage
der proportionalen Vertretung schon am 17. d.
M. seine Entlassung eingereicht habe, er werde
indessen die Geschäfte bis zur Rückkehr des Königs
nach Brüssel weitersühren: Die weitere Ent-
wickelung der Crisis ist trotz der Gerüchte, der
Minister des Innern, de Burlet, wiirde die Neu-
bjldung des Cabinets übernehmen, noch einiger-
maßen ungewiß.

Oestcrrcikh-llngarn.
Das Nachspiel zum Prager Omladina-Proceß,

der Proceß wegen der Ermordung der angeblichen
Polizeispitzels Mrva, ist am Dienstag durch
die Verkündigung des Urtheils zum Abschlusse
gelangt. Dasselbe lautet gegen die Mörder Mrvas,
gegen Dolezal und Dragoum auf je zehnjährigen
schweren Kerker mit Strafverschärfungenz dieselbe
Strafe wurde gegen Kritz, den Helsershelfer der
beiden Mordgesellem ausgesprochem während die
übrigen drei Angeklagten strasfrei ausgingen.
Schade nur, daß nicht zugleich auch die intellectuellen
Urheber der politischen Mordthat, wie sie die
Ermordung des unglücklichen Mrva zweifellos
darstellt, bestraft werden konnten!
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die Straßen zeigen nicht das Gewühl wie sonst;
jeder scheut fiel!, feine Füße mit den zahlreichen
Lachen in Berührung zu bringen und als Lohn
für einen solchen Spaziergang einen Pracht-
schnnpsen einzuheimsern Auffällig sind nur die
vielen fröhlichen Gesichter, die man auf den
Straßen sowohl wie in den Kneipett antrifft.
Der Handelsvertrag mit Rußland ist ja zustande
gekommen, und da die iueisten keinen Halm und
keinen Ar ihr eigen nennen, so versprechen sie
sich goldene Berge von dem nun unfehlbar schon
In nächster Zukunft stattfindenden Handel iiber
die russische Grenze. Uns im Osten soll ja der
Vertrag am meisten zu gute kommen. Die Re-
gierung hat es ja gesagt und niemand wird
doch so skeptisch sein wollen, dies zu bezweifeln.
Auch steht ja die Breslauer Industrie in solcher
Blüte, daß ihr in den nächsten Jahren unzweifel-
haft Millionen aus den Exporten nach dem
Lande der eknute in den Schoß fallen müssen.
Heil der Bratislavia, dann ist deine Geld-
kalamität zu Ende! �- Doch wir haben noch eine
andere Ursache uns zu freuen. Die Kanalsteuey
wonach jeder Mieter für jeden mit einem Fenster
versehenen Raum 4 Mark Steuer zahlen sollte,
ist mit einer Differenz von nur zwei Stimmen
gefallen. Das Prinzip des Staates, wonach die
mittleren und unteren Klassen der Bevölkerung
mehr zu entlasten als zu belasten seien, scheint
sich endlich auch in den Köpfen unserer Stadt-
väter geltend machen zu wollen, und der Herr

Italien.
In Italien treten die Schwierigkeiten, welche

mit der eingeleiteten fiuanz- und wirthschgftee
politischen Neformatiori des åljiiiiisteriritiis»Crispi
verknüpft sind, immer schärfer« hervor· Die Finanz-
coiiciiiission hat die regierungsscitig vorgeschlagene
Erhöhung der Capitalrentensieiter auf 20 Procent
abgelehnt und nur eine solche auf Ist Procent
bewilligt. Weiter kürzte die Connnission die Steuer-
fordernngeii der Ncgierurig im isöanzcsii um 50
Millionen Lire nnd strich fernssr bei den Ansätzeii
für Heer nnd Flotte 20 Mit! euren. Der Finanz-
ministerSontiitio hat diese siirritntlicljeii Conunissions-
beschlüsse als für die Regierung unanneljiiilnir
abgelehnt. womit bie Lage in Italien eine kritische
Wendung erfährt.

Frankreich.
Jn Frankreich ist ein neues Colonialniiiiisteriinn

errichtet worden, wohl infolge der wachsenden
Bedeutung Frankreichs als Celonialstaat Der
Senat wollte nrspriinglicls von dem Platte nichts
wissen und nachher die Sache oerschleppeiy aber
durch die Rücktrittsdrolning des Blüt«stcrpräsidenten
Casimir-Perier wurde der Senat sehr rasch gefügig
gemacht, so daß er noch unmittelbar vor seiner
Ostertagung das neue Ntinisterinni und den Credit
für die Ausgaben desselben mit großer Mchrlnit
bewilligte. Zum Colonialitiinister ist der bisherige
Senatvr Boulanger ernannt worden.

Spanien.
· Aus den Philippitieti hat schon wieder einmal

ein blutiger Kampf zwischen den Spaniern und
feindlichen  Eingeborenen stattgefunden. Schauplatz
desselben war die Insel Mindanary bei der Affaire
sollen 200 Eingeboreiie getödtet worden sein,
während man spanischerseits nur einen Todten
und mehrere Verwundete verloren haben will.
Anffällig bleibt es innnerhiik daß sich gerade. auf
den Philippincn so häufige locale Jnsurrectioneti
gegen die spanische Herrschaft zeigen, die Spanier
mögen aber auch wohl nicht allzuglin1pflicl! mit
den dortigen Eingeboretrcti umspringen.

S d! l e s i e. a.
Breslan sSonntagsfahrkarteins Vom

25. März d. J ab bis auf Weiteres werden
an den Sonntagem außerdem am zweiten Oster-
feiertage, am Himmelsglut-singe, am zweiten
Pfingfeiertage und am Dienstage nach Pfingsten
Sonntagsfahrkarten II. und III. Wagenklasse
für Hin- und Rückfahrt zum einfachen Fahrpreis e
ausgegeben, und zwar:
1. von«Station Breslair OderthorOBahnhof nach

Oels. Sibyllenort nnd Trebiiitz i. Schl.

Oberbürgermeister wird nun hoffentlich einsehen,
daß sich Vorlage-i, wie die erwähnte, der von
vornherein nicht die geringsten Sympathien ent-
gegengebracht wurden, nicht mit Gewalt durch-
drängen lassen. Aber das Geld muß nun ein-
mal geschafft werden, und so wird es uns durch-
aus nicht überraschen, wenn nächstens die
Kommunalsteuer um 35 pCt erhöht werden wird;
denn Herr Kämmerer Kiirte kann doch nicht
Ernst mit der Drohung machen wollen, dafür
die Gewerbe- und die Grund: und Gebäude:
steuer zu erhöhen. -�� Auch die Herren Nacht-
wachtbeamten haben zu Ostern Ursache sich zu
freuen. Wie bekannt, ist dieses Spezies des
Beamtentums nur noch in den Liorstädten zu
finden. und auch hier sollen sie ihr Dasein nur
bis zum 1. April fristcn. Was sollte dann aus
ihnen werden? Das war ein Kncnmer, der an
so manchem braven Nachtrvächterherz genagt hat.
Man merkte diesen Kuinmer den Herren auch
an, wenn sie gesenkten Hauptes durch die Straßen
schritten oder in tiefe Gedanken versunken in
einer schützenden Hausthürecke lehnten. Nun ist
die Sorge von ihnen genommen; es wurde ihnen
kürzlich mitgeteilt, daß die älteren Nachttvachts
leute pensioniert, die jüngeren auf Wartegeld ge-
setzt werden sollten, nnd nun können auch sie
in das fröhliche Halleluja einftimmen, das am
Osterfeste durch die ganze Christenheit schallt.



2. von Station Oels nach
Carlszruhe O-Schl. Sibyllenort und Treb-
nitz i. Schl.,

3. uon6tatio11 Namslaii nach
Carlsrulje O.-Schl.

Die Sonntagsfahrkcirteti haben mir fiir den
Tag der Lösung Gültigkeit und werden zu allen
Personen: und gemischten Zügen, welche fahr-
plaiiniäsiig die Itückfahrt am Lösnngstiige gestat-
ten, verabfolgt Freigepäck wird nicht gewährt,
auch ist Fahrunterbrecljiitig ausgeschlossen.

�- lieber das VIII. Deutsche Turufest,
welches in diesem Sommer in Breslau statt�
findet, macht Realschntdirektor Dr. W. Richter
u. A. folgende Mittheiluugetu Die einheitliche
und straffe Organisation der deutschen TTurtierschaft
werde sich gleich am ersten Tage des Turnsestes
zeigen, wo 11000 bis 12000 ElJtänner gewisse
Ukbxxggen auf ein einziges Glockenzeicheti hin
einheitlich durchführen werden. Dies könnten
natiirlich nur Freiübtiiigeti sein. Einzelne Gane
und Kreise würden ihre besonderen Uebungen
vorführen. 400-500 Wetturnerriegen wiirden
sitt! messen und 400��500 würden in bestimmten
Llehiingeii wetturnen. Arn ersten Abend  Sonn-
abend! werden nach einem Ntiinnercltor die üblichen
Tiegriiszuiixteii und die Uebergalte des Bundes-
bantiers an den Festvorort in der Festhalle er-
folgen. Amfolgeiideii Sonntage findet der Festzug-
statt, an dem sich 23�25000 Turner betheiligen
werden. Wenn der Zug auf dem Festplatze an-
gelangt ist, werden sich 11-12 000 Turner zu
Massenübriiigeii zusammenfindetu Darauf erfolgt
Sections-turnen und das Turnen ausländischer
Turner in Nationalcostiitiien Der Abend wird
geselliger Unterhaltung in der Festhalle gewidmet
sein. Die Ordnung des Zuges soll in der Straße
Am Wäldcheti und in den umliegenden Straßen
erfolgen. Mit dem Glockenschlage 11 soll sich
der Zug in Bewegung setzen. Vorausfichtlich
wird der Festzug folgenden Weg nehmen: über
die Universitätsbriicke, Schmiedebriicke, Albrechts-
ftraße». Poststraße Ohlaiierstraße Schuhbrücke bis
zum Hintermarkh über den Hiutermarkh die Grüne
Röhrseite, Naschmarktseite und Sieben Kurfürsten-
seite des Jüngers. Hier wird sich der Zug zurück-
wenden nach der Nicolaistraße, diese bis zur
Friedrich-Wilhelmstrusze verfolgen und dann über
die Reuschesiraße und den Blücherplatz zurückkehreu
nach dem Ringe, wo vor dem Rathhause die
Ehrengäste ausgenommen werden. Dann fegt sich
der Zug weiter fort über die Schweidnitzerstraße,
den Tauentzieiiplatz und die Kaiser-Wilhelmstraße
nach dem bei dem Friebeberge belegenen Festplatze
Der Festplatz wird umgrenzt werden im Osten
von der Kleinburger Chaussee, im Süden von der
Straße, welche von Kleinburg an der Kürassier-
kaserne ·voriiberführt, im Norden von der Grenze
des Friebeberges, letzteren eingeschlossen, und im
Westen wahrscheinlich von der Straße, welche von
Gabitz nach der Kürassieikaseriie führt. Die
Festhnlle wird eine lichte Weite von 98 m Länge
und 25 m Breite erhalten. Hinter dem eigent-
lichen Festplatze soll noch eine Art Vogelwiese
eingerichtet werden. Aus Oesterreich haben sich
300 Turner angemeldet, welche gleichzeitig am
Barreu turnen wollen, wozu sie 40 Barren be-
anspruchen. Aus Sachsen haben sich 600 Pianu
gemeldet, von denen jeder mit zwei Keulen be-
waffnet sein wird, um die Schwingiibungen mit
Renten vorzuführem Uebungen, welche ungleich
schwieriger sind, als die eckigen  Stoß u. f. 1:1.!.
Außerdem werden der Gan Breslau und die
Schlesier als solche geschlossen austreten. Senner:
halb und außerhalb der Halle sollen die niaiinig-
faltigften Veranstaltungen getroffen werden, um
die weitesten Kreise zu befriedigen. So werden
z. B. 300 Turner einen Reigen aufführen, oder
sich in lebenden Bildern präsentiren. Schon vor
dem Feste würden in der Halle turncrische Vor-
führnngen stattfinden, wofür bereits wie dann an
den Festtagen selbst ein Eintrittsgeld erhoben
werde. Jn der Festhalle werden jeden Abend
10 000 Menschen Aufenthalt unter Dach finden
können. Eine große Schwierigkeit biete die Unter-
bringung so vieler Fremder.

Neisse, 19. März. Heute Nachniittag gegen
3 Uhr machte, wie die .,Bresl. Ztg.« mittheilt,
in der Gegend des Welleubades a« Neissedaiciiii
hier eine junge Dame einen Selbstmordversiiclt
mit einem Tascheu-Terzerol. Dieselbe wurde
vermittelst eines Wagens nach dem fttidtisclteii
Kraukenhause geschafft, wo ein Arzt, welcher den
ersten Verband anlegte, Hoffnung für ihre Liiiederi
herstellung ansfprad!, da das Geschoß nur eine
sehr geringe Durchschlagskraft gehabt hat nnd nicht
weit in die rechte Schläfe eingedrungen zu sein
scheint. Die Ledensiiitidcs vermochte bei ihrer
Ankunft im Krankenhause Angaben tiber ihre
Person zu machen, �wonach sie die Tochter enes
früher in guten Verhältnissen gewesenen verstorbenen
Schiffsrheders in Hamburg ist und hierher· ge-
kommen war, um eine hier verheirathete Jugend:
freundin zn besuchen. Noth scheint das Motiv
zum Selbstmordversiiclt gewesen zu sein. Für den
�Satt ihres Todes trug die Dame einen schwarz:
gesiegelten Brief an dke hiesige Polizeibehörde bei
sich, in welchen: sie bat, ihren Vormund, einen
Nechtsanwalt in Hamburg, zu benachrichtigen.

Beuthen  Oherschl.!, 19. Niärz Ein großes
Unglück ist iiber die KarstewCetitriitngriibe herein-
gebrochen. Wie der ,,Katt. Ztg.« mitgetheilt
wird, brachen so ntächtige Wassermasseti in die
Grube ein, das; der Betrieb völlig eingestellt
werdenmußte ObwohldieWasserhaltungsiiiaschinen
aufs Aeufzerste angespannt sind, ist ein allttiältliclzes
Steigen des Wassers noch zu bemerken. Pferde
und Wagen sind aus der Grube geschafft morben.
Gelingt es nicht, bald des Wassers Herr zu werden,
so dürfte der Betrieb gänzlich eingestellt werben.
Die Belegschaft der Grube. ist bereits nach anderen
derselben Gesellschast gehörigen Gruben vertheilt
worden. Inwieweit diese Katastrophe auf die
Wasserversorgung der Stadt Beuthen von Einfluß
sein wird, läßt fiel! gegenwärtig noch nicht übersehen
� Heute wird der »Kattow. Ztg.« mitgetheilh
daß, nachdem alle Wasserhaltungsinaschinen in
Betrieb gesetzt wurden, das Wasser im Abnehmen
begriffen ist. Der Betrieb ist auf unbestimmte
Zeit eingestellt.

Hirschberg, 19. März. Der überaus starke
Schneefall, welcher namentlich unser Riesengebirge
getroffen, hatte, wie das --Hirschb. Tgbl.« inittheilt,
in Krummhübel große Verlegenheit bei der
Beerdigung eines Mitgliedes der Freiwilligeii
Feuerwehr veranlaßt. Ein Transport des Sarges
mittelst Pferde war wegen des tiefen Schnees
unmöglich, ebenso unmöglich war das hier landes-
übliche Tragen auf der Schulter, da nur in der
Mitte der Chaussee von dem täglichen Verkehr
der Einwohner eine etwa einen Fuß breite, zur
Noth festgetretene Bahn für eine Person existirt
Kommt man nur eine Idee daneben, sinkt man
bis an den Leib, auch bis an die Arme in den
Schnee. Aus diesen Gründen war der einzige
Ausweg der Hörnerfchlittmn Unter Anstrengnngen
wurde der weite Weg bis nach Arnsdorf auf den
Friedhof zurückgelegt und nach erfolgter Beerdigung
die sofortige gemeinschaftliche Ritckreise angetreten,
ehe die Nacht eintrat. Die ältesten Leute in
Krummhiibel können sich nicht entsinnen, das; ein
Begräbnis; aus diese Weise hätte stattfinden müssen.
�--i Dem Wirth der Prinz-Heinrichsbaude, Elsney
war am Sonnabend der Proviant ausgegangen
nnd seine beiden Haushälter mußten nach
Krummhiibeh um solchen zu holen. Die weiter-
erprobten jungen Cjebirgsinenscheti banden sich
Schneereisen aus und unter diese lange schmale
Bretter gleich ,,Ski�s« und trotzdem brauchten
dieselben unter colossalen Anstrengungen einen
Zeitraum von sechs Stunden bis Ober-Krummhiibel.
Die jungen Männer nächtigten dort nnd traten
Sonntag früh jeder mit 5 Broten belastet, den
lebensgefährlichen Heimweg an. Hoffentlich sind
dieselben gesund an�s Ziel gelangt, Gewißheit
darüber hat jedoch Niemand, da die Telephonleitung
anscheinend gerissen ist.

Sprottau, 18. März. Die Behörden sind
auf ein Gaunerpaar aufmerksam geworden, welches
die Priebtisisr Gegend unsicher machte. Die
Beiden, Viehhätidler ihres Zeichens, besuchten
zumeift entlegene Gehöfte und operirten wie folgt:

Der eine Viehhändler besuchte den Stall und
entdeckte dabei ein Stück Vieh, welches krank sein
ollte. Er gab unentgeltliclteiiRath und wenn er
meinte, Glauben zu finden, spielte er auch den
Herencneister. Schtießlich entfernte er sich mit
dem Vorschlaxd man sollte das Stiick Vieh las:
schlagen, um vor größerem Verluste bewahrt zu
bleiben. Einige Zeit später erschien der zweite
Gauner. Er hatte leichtes Spiel und kaufte
oft für den halben Preis. Die beiden Herren
sind jetzt verduftet, dürften aber in einer anderen
tstegeiid wieder auftauchen. Darum Vorsicht!

«� Den bekannten »Getrenen von Steuer",
toelclje ihren Huldigungen für den Fürsten
Bismarck in jedem Jahre ein Geschenk von 101
siiebitzeierti hinzuzufügen pflegen, dürften sich
bald die »Getrenc- n von Liegnitz« anschließen.
Zum ersten Male in diesem Jahre beabsichtigt
eine Anzahl Verehrer des Fürsten Bismarck in
Liegnitr deinsellieii 101 Llltöveneier zu übersenden
die selbstverständlich uicht ohne ,,·schläsche Verse«
an ihre berühmte Adresse abgehen diirsen. Wie
das ,,L.  hört, wird Max Heinzel es sein,
der dem Fürsten den poetijchen Gruß aus der
»Schläsiiig« entbieten wird. »

 S!«örlit»5, 20. Viärz. Ersatz für einen fast
treuen Znlitider nnd einen guten Regenschiriii
wurde von einein Hausbesitzer in der Nähe der
Liank am Sonntag beansprucht. Dem Träger
dieser Kopfbedecktiiig war durch eine vom Dache
des betreffenden Hauses niedergegangene Lawine
zunächst der Schirm zertrümmert, sodann dem
Hut ein paar Löcher beigebracht worden, die der
Besitzer, trotz besserere Ventilatioti für die Kopf:
baut, als eine Besserung des Zylinders uicht
anerkennen wollte. Der Hausbesitzer war mit
einein Ersatz für die Möbel uicht einverstanden,
weil er durch «Auslegei1 von Stangen« vor der
Gefahr genügend gewarnt hätte. Der Beschädigte
aber hatte keine Stangen wahrgenommen, denn
die ordnungsliebetide Gattin des Hausbesitzers
hatte die Stangen wieder ausgeräumt.

-p

V e r m i f ch t e s.
�- Aus Berlin wird gemeldet: Ein Wucher-

Process, welcher den Hanuoverschen in den Schat-
ten zu stellen geeignet ist, wird seit längerer Zeit
in Berlin vorbereitet. Den Anstoß dazu hat
ein Verfahren gegeben, welches gegen den Ham-
burger Bankier und Hausbesitzer Treuherz ein-
geleitet wurde. Dieser Baukier betrieb sein Ge-
schäst in großem 1lmfange mit bedeutenden
äDtitteln. Seine Kunden gehören zum Theil der
höchsten Aristokratie an. Auch in. den Mittel-
ständen befinden sich zahlreiche Opfer des Bankiers.
Es handelt sich in einzelnen Fällen um Summen
von 60�10000U Mark, welche sueeessive aus
kleinen Darlehen entstanden sind

«� Ueber eine Million hat die Stadt
Berlin im letzten Winter durch das Ausbleiben
großer Schueefälle erspart. Jn diesem Winter
wurden an Arbeitslöhneti für die Beseitigung des
Schnees nur 3161 Mk. und für die Abfuhr
9765 Optik. verausgabt Auch Breslau hat in
diesem Winter gewiß seine 50- bis 60 000 Mk.
erspart. Jn den Jahren 1889 bis 1892 betrug
die jährliche Durchschnittsquote für die Schneeabfuhr
64424 Mk. in dem überaus schneereichen Winter
von 1890/91 112860 Mk!

� Hans von Bülows Testament wurde
dieser Tage in Hamburg veröffentlicht. Darin ist
dem ,,B. T.« zufolge die Verbrennung der Leiche
in Gotha angeordnet. Zum Testamentsvollstrecker
ist Herr Dr. Dannenberg ernannt. Legate sind
nicht ausgesetzt Gesainmterben sind die Frau
und Kinder des Verstorbenen.

Der Versuch, einen Eisenbahn-
schaffner zu bestechen wird jetzt sehr streng
geahndet. So ist ein Lackirer aus Schöneberg,
der als ,,blinder Passagier« einen Zug der
Hamburger Bahn bestiegen hatte und einen Schaffner
durch Anbietttng eines Geschenke veranlassen wollte,
ihn ohne Fahrkarte mitzunehmen, wegen Betrags
und Bestechung zu sechs Wochen Gefängniß
verurtheilt worden.



Der Feiertage toegett wird nächsten Dienstag das
und Nr. 2o dar» L,Q

Lin« tlkkttispiiiliott 1111des; 11111111111
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Bekamxtntaehuttg
Es wird hierdurch zur Fienntitiß aller Betheiligten gebrachh das; diejenige Zeit, in welcher

im Hattdelsgetverbe an Sonn: und Festtagen die Beschäftigung von Gehilfen. Lehrlingen und Ar-
beitern und ein Getverbebcstrieb in offenen Verkaufsstellett zulässig ist, fiir alle Handelsgetverbh mit
Attsnatttne der Zeiiiittgs-Expeditiott, und für alle Sonn- und Fesitage des» Sonunerhallijithrets vom
1. April bis 30. September d. J» an treuen gesetzlich eine fiittfsiiiitriigc Beschiiftigitugozeit zulässig
ist, in der Stadt åliatnslatt um 6 Uhr Lijiorgetts beginnt und um 1. ilitr Nachmittags! endigt.

Die für den Hattptgottegdieiift bestimmte Pause, während welcher eine Beschäftigung von
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern nnd ein Ctetoerlrebetrielt in offenen Verkaufssstellett nicht statt-
finden darf, wird auf die Zeit von 9 bis: 11 Uhr: Borntittaifs festgesetzt.

Gleichzeitig wird· daran! hingewiesen, ioie der Herr«siegiertttiggsPräsideiit durch Vecordiiitnft
vom 20. Juni bezw. 7.Dezetnber 1892 gestattet hat, das; am 1.0ster: un! Pfingsttagis, au welchem
sonst Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelogeiiierbe überhaupt nicht beschäftigt werden bitt-sen.

n. Der Handel mit Bock: und Konditorttiaciretu mit Fleisch nnd Qtäursh mit Vorkostartikeltt nnd
mit Milch von 5 tlltr Morgens bis» 12 Uhr, jedoch arisscltlietiliitt der {in 11111 �9111111111111115:
dietist festgesetzten Unterbrechung, d. h. fiir iten diesjiiltrigeti ersten Qsterfeiertitg von 9�/2 bit»
11�/2 Uhr Vormittags, stattfinden darf.

b. Der Handel mit Koloitialtoitctreiu mit Vlutnetu utit Tobak unli Cigarretu soivie mit Bier· nnd
Wein während zweier von der Ortspolizeibehörde zu bestinimenrsirit ::« tunden augzteübt toeidisti darf.

Diese beiden Stunden werden hierdurch auf die Zeit oou 7&#39;/2 bis» 9�/2 Uhr Vor:
mittags festgesetzt.

Name-lau, den 22. Ntiirz 1894· Die LkolizeLVeriiialtanzt. Schutz.

Verdtngnrigp
Der Oicttbatt eines ans Wohuhauch Stailgebijudh Schenne, 921111111, 1I1n111üb11111ge11 nnd

Nebenanlagen bestehenden Fiirsterdienstgeltöfttss für den Skhtitzitezirk Jiiefe in der Qberförsterei
Iiatttslau soll auf dem Wege der öffentlichen Submissioit vergeben werden, wozu Terntin auf

Freitag den 20. April er» Vormittag H Uhr
im Amtszimmer des Unterzeiihttetett auberauutt ist. Daselbst liegen auch die Verdingttttgguitterlagen
zur« Einficht aus.

Zu den Angebotett sind VerdingunfziæAitschliige zu beiuttzeiu welche gegen Erstattitiig von
9,50 Mk. Abschreibegebühren abgegeben werden, aber bis spätestetis den 2. April angefordert sein
mi·tssen; dieselben sind versiegelt, mit eutsprechender Aufschrift versehen und postfrei eiuzusendetu

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Oele, den 19. März 1894. Der Königliche Ki«reis-Bauinspektor.

Ninos.
«. «

Sonntagsfitlprkartem
Vom 25. März d. Je. ab bis auf Weitere-s werden an den Sonntagen, außerdem am

zweiten Osterfeiertage, am Hitnmelfahrtstitge am zweiten Pftttgstfeiertaste und am Dieustage nach
Pfingsten Sonntagsfahrkarteti Il und Ill Wagenkliisse für Hin: nnd Riickfaljrt zum einfachen Fahr-
preise ausgegeben, und zwar:
1. von StatiotiBreslau, OderthorsValttihof nach Oel-z, Sibyllenort und Trebnitz i.fSct!I.,
2. von Station Bete nach Carlgru he OXS., Sibyllenort und Trebnitz isSchl.,
3. von Station Namslau nach Carlisruhe OXS

Die Sonutagssahrkarten haben nur für bcn Tag der Lösung Giiltigkeit und werden zu
allen Personem und gemischten Zügen, welche fahrplaniiiäsitit die iliiickfalirt am Lösungstage ge:
statten,I;3verabfolgt. Freigepäck wird nicht ftemältrh auch ist Faltrttittterbreeltiittg ausgeschlossen.

Vreslau, im März 1894. » .
sskizrtrtetirsaitit ttikkglatHEittttomtlzssättigt. tliisrttltatts

Fabr. stollwerclss Herz-Cacao,

it

nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten. patentirtem Verfahren bereitet. «« ««

Jedes 1215�� Hi? OIIIO  Dose mit 25
Caeao-llerz asse « Caeao-Herzen
für l Tasse 75 Pfennig,
3 Pfennig. für 25 Tassen.

Griisstar bis:
da laut Analysen erster Chemiker, wie: III�. 858091011�. Prof. Dr. Hilger, V. Lleblg u. a.

&#39; höchster Eiweiss» und höchster Theebxcomln-Gehalt.
Einfache schnelle Zubereitung.

Wqhlgeschmaek und Gleichmäßigkeit des Getränkes.
Vorräthia in den meisten geeigneten Geschäften.

irr-worin,

« 1�

« n. « �I; ,

»SZtadtbiatt« rein
r erst am Sauerei-liessen den 31. Ijtiirz attsxiekiebett werden.

er ittcitiens

ei« Ztiidtiititttte si-

:.« «« -«-».-« »in;- H:« .11-

3321111111111.
Am 27., 28., 29 nnd 3 !. März

sowie 3. nnd 4. iiiprit er.
von Vormittags 9- Uhr ab,

11111111511 Nation-Mars Tisvskstraße 3
ciiic grosse itiizalil 111111111, Harren- tittilf
ltaiiiciilclaitlitiigssiiicliiiPckrtiitctltliisclr« 
market, ltatisgcrtitiia scttiiiticlisaclicii
Garantien, verharre. ltlcjitcrstittkc
Betten, Bittrer etc.

t gttitlctic iJaiitcciilir, i» altc
goldene 8111111111111: _1111&#39;sc11e1le11e
rcclicii titnt Ringe, siiitcritc Lü�el,

1 sitltcrric Schale, ttilitgctjiistrtimciit
Klciitarsciiraiikc  Nussbaum!, 11111111111-
Schrank, t Sctircjltsccrctair 1 Näh-
Maschine. l tttctcitittc ittit 3 Walzen,
Saunas, Lclitistiililcii it. s. w.

o c »» ,
tiiiiiutlicltisr  s!isi«iclttc-oollzieher.

9! t! ! s �Vers ctgctnng
Atn Niitttvoclp den 28. Ntärz er.

Nachtttittiig 3 Uhr
werbe ich hierselbst 11111 dein Sande am
lkiiltnkfchen Gafttjiitiscs g

1 größere » Iliaisistic Cioftfgcutiicststn
» tlacurticc scstonc trarstcrfialiuenoffentltclt tnettttneteiid oerfteigerik

WIESE, Gericlttczooslzieherx
srinrs Horai.

Am l. Ostern-Feiertage:
Grosies «» Cioucert

der hiesigen S5tadttiapetke.
xitirfang 8 3111:. Etttrize Es. werfen: 40 Pf.

Den 73. und 3. Oftitrfeicrtsizz ladet zum

TnctzvkestrggiietkgienEi« � Hist-tieri-
«·d- O«

Kinn 0111111111311 trugen
auf den IV« Ofti:rf"«e·å;:rt-.tiz; ist«-et freundlichst ein

Passiv-asterisk 1111111111111.

Zier: Yartztnxisilå
auf Dienstag den 2S. Ofterfeicrtag ladet
frenndliihst ein Üswam Halle«

Böhmwitp
TMusili von der YragcHtLr�«ctapelke.

Gasthaus tiritssjtztersciiewitzempfiehlt zum bevorstehenden
Lokal1taten

einer gtitigen Licachtuitxr
_ Ergebenst

E. Bewohner.
raM2MWf«
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1. sgisseilage zu Nr. 24 des »Namslauer Stadtblattes.«
Neun-Blau, Sonnabend den 24. Wiärz 1894.
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Sanitätsrath Dr. Kober�s

esundheiishemd
I!. B. G. M. S. No. 17368.

Jm Sommer hat bei diesem poröfen Hemd der Schweiß
reichlich Gelegenheit zu baldiger Verdunstung, während er unter
zheitiden aus dicht gewebten Stoffen Näffe, Fröfteln und damit
Erkälttitig erzeugt. Die Haut bleibt bei diesem poröfen Hemd
trocken, Hnften und Rheuinatismus werden beim Tragen des-
selben seltenere Erscheinungen sein.

Im Winter hält es warm und erzeugt auf der Haut das
Gefühl großer Behaglicbkeit

Nach Belieben als Oberhemd  mit Serviteur! oder als Unter-
hemd zu tragen.
Beichte, schnelle und liosienlose ists-Title. Ginfnifte sliienncetnn

 Sterne, naturbraun oder graubeige.

Preis 2 Mark pro Stück
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages

ein Bestellung non niintlefiens 6 sitt-f: portofrei.
Für Frauenhemden Angabe der Länge erforderlikh

Für Männerhemden Angabe der Halsweite erforderlich.

Alleiniger Fabrikant:

M. Teichmann,
Leobschütz in Schlesien.

Hilkeinige Isliecierkaxfe für Roms-kais u. Umgegend
��- bei s�

»-Z,«»;"4;·».I««..-:· h

sagte, Mn�ewaaren- & Leinennan�lung.
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Eben: Hausfrau
kann l11il1 it«;i-·-l1.4 die [Täilfte des seither verbrauchten

Buituuulciilfuos sparen bei Verwendung
von

Kathraine�s
Knoipp-Malzkaffoe
bester und gesundester

Kaffee-Zusatz.
Kathrelnor�: Mammon-Fabrikenllünohon.

GPIISSBS Möbel-Lager
parterre, I. Etage

in Nußbaum, Kirschbaum, ungerecht,
in echt, wie imitirt in Birkg Kiefern-
holz, zu soliden Preisen, selbst gefertigt in
meiner Werkstatt, auch Theilzahliing wird gewährt.

Gleichzeitig mache ich auf mein großes

Hpregecksagerin Ho z: und Baroquerahmen aufmerksam.

Polfter-Mobel
habe stets auf Lager. 

Hochachtungsvoll

Fries! Paul-weit,
Tischlermeistey

Andreasckkirchstraße No. 2.
geradeüber der Opitzscheir Buchdruckerei.

Zur Saat«
T offerire j

Yothlitea Zbaigraga
Fhumotljea Heradelkcu
Dütsenlikeiz Wirken,

Yferdeliohnem
Jutterübentiörnen

��0 sowie O�-
ä�� alle Saatartikel �II

in bester keimfähiger Waare.

Oswald Tschache,
Namslam

�»�-.

ii Zur confirmation is
empfehle ich mich einer geneigten Beachtung.

Ausführung und Aehnlichkeit
N unter Garantie,  
NR« mäßige Preise. �T�

Eber Eingang znr photogr. Anstalt
befindet sich durch die Glasthüu
I&#39; Da mir die Schilder welche

den Eingang zn meiner photogr. Anstalt
angeben, täglich abgerissen werden, so
liegt von jetzt ab ein derartiges Schild
in meinem Schaukaften aus.

I Siegfried Tnckuss, NPhotograplx

Jch kaufe jeden Posten

getragene hleidunggflfctikc
wie auch Betten.

H. Zornik.



K« Zu de« Eusiiehetitlich zweimal
von Breslau nach Namsiannl

O
�Nuitroie.

Sonnabend den32.";:.· Lxtkxkz fsniikzx SD«-.-1k«::r
werde ich im Hause des» Ltskkgxsctljc1ue:o Her-n
list l a d i H wegzugishci he» l r:

. befokderten 1 Kleider-Wanst, l  IBIn-�ilrlirneili, l gtiinienfiljrnnli,
   . 2 til. Zutritt-lachen, l Sooljatjiith ändert, ßeitlielle, · M   «· « �i�  JEAN, xlaiitetcijlsliiktteh Bilder. Iitlcniixutjretu Spiegel,

"i? hatt-I: und Fxiitljeiigeriitlj
Ineisttstcstkxid versi:iger11. A. Postrach.ers-sey« mit einäeiimugen Dienstag und Sonnabend bis

auf den Gebieten »F;
der praktischen! Tot-Instit,  Wi-rttwvtciintif, II;. der  Bewerbe, änbitftrie, Chemie, Land:X« und Hcttccstvirtlzssziksift-. «
Lserwutcigexfeben und rediairtx unter itsttittoirtung

hervorragender Fachknänner von

�Dr. Etjeodor Butter.

o« ««  As» Ü� !.·&#39;T" IT «·fPl««j---s·"st·Y"�T7«Y«LK7·««fpllfcstcccs 61I2 Uhr ·"zttzstfeiidctt, da Später eingehende sxklttweh lgkiit Gvtvcl«lscttcillrttdk-Hudsitltjskskszjz tlcttiuitsvk II«
fugszzbltis zurxniichfteit Sendtg zmsiiigkbleibeii iißte. I. . Y ». « ». F; «,n71; s. « kkss«»-"··�i-Zfh«x"� t3.� s  �J: � �   � .    EsissijijjiiHHHHYHkjjzjssiiizjzjiixixjjzjsi:;i;ji;::.;sphi.lHznkksjäjiisp :jspjii«««;«;.i.H;jihwjjjjiiiijjjjjiiskg

·      &#39; ksEkllllllllltLtFlloEtistltltlttälk
� iizlrixljitssexxstLxgjsittszxexttlsktkctstltkxissttltxgnsttlltckUslttlsxiesttltkix«ctkhllsssgltltscxsctlllskxitxtltstscttlltssssii

Fahr« Ruder«
mit grneumatiliIxieifett von 240 EIN. an.

Illaljmaschtttein
als« Finger, 733ictoria, Ziingsihiff und.

Yljöttixz erstere von 45 281i. an.

J. Schezukai 
Jjicchaniken «xxl..lalsrg.» 1894. 1894. «;

· Ntit zahlreich-In Jltuftiationc-n. I;
 Jährlich crsddeiucci 13 »He-Its« h«  i0 Pfg.

Ein �nhrqtinti compiet koste« 7,50 M.
d, Die Ilieichhaltigkeit und Gedieacusteit der Zeit: Fu«
 schrift haben in den vielen Jahren ihres� Be: E.
 stehenss genitgetid deren Werth zur Ane1·ke11nung «;
»? gebracht, und sollte es fein Zfxndustrieller und
sz ttjetoerlisttcatitiicnterlafsem diese billige nnd dabei
sp doch allen Auspriicheit gerecht werdende jzeitsdgriftzu abonnireir. i�
 Zu beziehen durch alle, cktukscstaiiilhnigen, Post� «

anhalten und direct aus» »
I g. Yzartkelietks "Sattel; in Wien,I

M 5  JJJJ Fünf NEau-k pro Quartal f , M 5  Es?s s - bei allen deutschen Postanstalten. - s -

,,«33erl«iner Yieueske gliachrichtferW
�!·: Unparteiifche Zeitung. sc�

2mal täglich  aukh montags!.
Redaktion und Expedition: Berlin Stil, Icönjggtsäitzeis Strasse 4L . :·3..-i!«-s·:-«si:k.� in. -

sprobelzcftetvcrdctc gratis n. franro aelicfertssls » «

6 Mart Belohnung
erhält Derjcniga der mir Poe-kosten. welche i»
meinem Walde seit lä1k·a-:1·cr»zJ«;c dichten, so nam-
haft macht, das; gerichtliche B stmfunrz erscslgcii

. km«-  IL !s-3sc;e?ldig;,
Deutsche icokswdt ·

Ansftelleettg
eleganter Modell-Visite,

schnelle, ausführliche u. unparteinilf 8  Gratis�ßeiblätter: »�
ische politische Berichterstattung; · �Deutscher Hausfreundcc,  «
Wiedergabe interessirendei� hlelnungssz &#39; _ « · « ·»· . » . l» illnstrirte Zeitschrift, von I6 Druckseitcn,ausserungen der Parteiblattei� aller Rich- i »,z;«,1»z»z1j»k»
tungen.-�Aus�ihrlichePai-laiments�Be- «2» »I11Ustk-j1-k9 Modenzeitung�,
richte. �- Tref�iche militairische Auf-J
Sätze. � Interessante Lokal» The-
ater- u. Gerichts-Nachrichten. ��I »
Bjngehendste Nachrichten über MusikJ 4« -s.v.-er«-.-loofu�.-��ngs·slatk s EIN-HELM-
Kunst und Wissenschaft. ��� Ausführ- Z� aaL3"dW&#39;rth3°haft�che z°&#39;t��9�v
licher Handelstheil. � vollständig-· WTJOIIS11IIISOII-
st:-,sOo11rs1!latt.�-- Lotterie1isten.�Perso- S� »Die Hausfrau�. wöchentlich.
nal - Veränderungen in der Armee, Ma- 7. �Produkten- u. Waaren-Markt-Bericht�,

�-

Sseitig� mit Schnittmuster; monatlich.
g. ,.Ilnmoristisohes Echo�, wöchentl.

rine und Civil-Verwaltung sofort und ; wöchentlich. nur neueste Pariser u. Wiener Formen,
vollständig. BE»  �Deutscher Rechtsspiegel�, außerordentlich  �hier x;arnirt,
Feuilletons, Romane und Novellen der  Sainiml. neuer Gesetze u. Reichsgeiz-Entscheiil. i� Qelfbm�ätmlllte� AUHfÜTJTEIIIR VOM cmfachstcn

iwrvorragendsten Autormb h nach Bedarf. bis vornehmsten löschte»
in enorm großer �Kastanie! zu staunend

j billigctt Pius-Mut.

Gelegeuheitskeoetst
Bestes eagldtstxltohsjl hhergartr

jin Zszluiiioilleti  issfkuTjlt«
M. biedergseietnn,

zur �goldenen �rone.�

Im Roman-Feuilleton erscheint mit dem neuen Quartal:

�Drehen�
von E. von Waildn-Zecltwitz.

Anzeigen ins« �BerlinerNeuestenNachifiehten ««
haben vortreffliche �Wirkung! Preis für die ögespaltene Zeile 4U Pf.

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und trauen»!

Feinstes Bei&#39;liner h«
BratcieSclmtalz
a Pfund 60 Pfg. empfiehlt

Roh. Werner. -
Ein noch gut erhaltener

Kcudcrwagen
steht billig zum Verkauf. Wo, zu erfragen in
der Expetn d. Pl.

. z»,·z..,

K166, Kaisers,  Grten
 wirddzrä geächtet: gesucht. Nähere-s in der

Soradella, Italien, Es» ·
Erbsen Eme gut erhaltene, großeIempfiehlt I&#39; zur Saat &#39;s
R    verkaufen. Wo, erfragen in



"güößefaghaus »zum Yacmöaum«
Richard Zemnik,

glitt-Sinn, Llbrerlitgljrnße Ihr. 6, Eingang Zktjuhliriirlte
Jeder Conenrreuz die Spitze bietend

Großes Lager completter W0hiinng5-Eiiirichtiiiigen vom einfachsten bis zuin elegantesteii Genre von Mk. 400,
600, 1000 bis 3000, in echt Nußbaum und Jmitati0ii.

Salon in Nußbaum: Wohnziuimem Skhlafziiiinieist
ff. Pli"iscl!garnitur, Sopha 1 Divan, dreith., ff. Be: 2 echte 9i�i3ßüum=i3effiieif

und 2 Fauteuils mit zug . . . . . . -Mk. 40.-� len mit Matratzen und
Quasten und Franzen. Mk. 110.� 1 SophæSpiegel . . . 10.� Kissen . . «. . . . Mk. 120.�

1 Scilon-Tisch, echt . ,, 20.� 2 echte Schränke, 2thürig, 1 echter Aiiißbautn-Wasels-
1 Verticoity 2thürig, echt mit Aufsatz, . . . . 96.� tischknitcarrarischeiiiMar-

Nußbaum mit Aufsatz . « 42·� 1 echter Tisch mit Zug u. mor- - . · . - « « 28-�
1 PfeilerspiegeL echt, mit Wachstuch . . . . » 22.� 2 echte åliußbaiiimNachttische

Stufe und Platte . . » 35.�- 6 Stühle . ,, 24.�� niitcarrarischein Marmor « 28.-
6 Stiihle mit Traillen » 36.�   1 Spiegel. . . . . » 5.�

Mk. 243.�� Mk. 181 �-
100 Stück Verticows von 42 bis 250 NR.
30 - Bnffets - 120 - 500 -
40 - Garnituren - 75 - 600 -

Die Herren Wicdervcrkäufer in der Provinz niache ich ganz besonders auf mein a�ortirteß Lager aufmerksam.

Foåusci
gitode nnd Handarbeit.

Alle vierzehnTage bringt der »Häusliche Rath-geber« eine vollständige und reichhaltiges odenzeitung,
in welcher die neuesten Pariser und Wiener Moden

« veröffentlicht ·werden. ·
« Jeden Monat eine Cämntttmntfterbetlage.
« Reizende und praktische Handarbeitcm zahlreiche

Jionogrammk

rende A�- Gedichte» Belehsnndheilspflix . .
Keller in denHof, Hsiichei. Hanslick!

Spruch - �-
ubriken: Fi

Je
Erzählungen, Humoresken n. .

Jede
und

PVUVDIIIIUUIIUCVIT sendet gratis und francnBresla

erteilen!werdeikin meiner seit
vielen Jahren bestehenden
Anstalt sorgfältig und

Ersolgreiches Jnsertioiisorgan

eher Zliathgebern
Wrnliiisiiies Mockieiiblatt sitt: alle ileittsckien Hausfrau-in

mit den Gratisbeilagen:

Inhalt des »Häuslichen Rathgeberss �
"tge aus den Gebieten der Hauswirtbschafh Erziehung der Kinder und Ge-&#39; Zahlreiche erprobte Rezepte und Jiathsclyläge "r Haus und

ir�s Ha ·ts s.e Kunst. Fur die Küche. � Backwerke �- Getränke � Hans- nnd Zininiergarteiu �
Gewähltes und interessantes Fcuilletom

de Niunnier enthält gußer einem großen soauneiid geschriebenen Roman noch verschicdene
» « oche erscheint ine Nummer.

Preis pro Nuuuner 10 Pfg. �- Bierteljährlich 1 25 ._ � Zu beziehen durch alle Buchhaudluugeii
stanstalte

die »Verlagsb
n, Heinrichstraße

50,000 Abonnenten.

Ifiir unsere �Steinen.
Jllnftrirte Kinderzeitu für Kinder " Alter
von 5�_12 Jahren. Dies wird alle 14 e deni
Hsäuslichen Rathgeber« beigegeben und bringt Er:z hlungen, Ntärchcit und Gedichte it zahl-
reichen Abbildun en; außerdem Sprii Spiele,
Rätbseh Handar eitcn für Knaben und Mädchen,
naturwissenschastliche Plaudereiem Gewährt
den Kindern Freude, Anregung nnd Belehrung.

us. � Genieiniiiitzigesx � Gesimdhei pflegt· �-
Thiere.

n. 
uchhaiidluiig Robert Schneeweiß in

15.

Dr. med. Voleding,
prakt honiiiop Arzt,auch von Ansteckuiigen gereinigt. GesL Aufträge « « �fmm sofort M· Hpectacarzt sur schwer Her Bare

Achtungsvoll

Miit-o·- Schnotalla,
Schulstrafze 2.

chronische Krankheiten.
Düsseldorf, Königsalle 6. g

Sprechstunden täglich,
behandelt auch b r te f l i eh«

G? III 
Si«
d;-

i Diirclsballeqsirishanäungen «zu beziehen:
. Ziidrian Yacbks

Allgemeine

, Hrdeeschreibunxz

-,-- ». -.-«....-» » l 
 
l

H! Dichte Anklage. CI»
vollkominen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich
mit 600 Zlllnstraiioneiy

vielen Textkärtcheii und 25 K rtenbeilagen auf
41 Kartenseiten

D r e i B ä n d e.
In 50 xiefernngen it 75 Knie.

in Volksbnch ini besten Sinne des Wortes, r -
ein Buch- das in angenehinster Weise

geographische Keuntnisse vermittelt, das aber
auch den

.BE

strengen Anforderungen des Fach- s
ui es völlig genügt. Es darf behauptet , »w « n, ß daniit ein Werk auf den deut- «
schen Biicherniarkt getan welches sich den «« «
besten lit « risclieii Produ n auf geographi- , ·

eni iete wiirdig an die Seite stellt.
. g. Hartkebems Verlag in Wien.

Jn meiner hiesigen Ziegelei kann

II« Schutt �m
abgeladen werden und zahle ich pro Fahre. Be-
qucme Ansuhn

Engen Kricke.



Verlangen Sie nur

�Zacherlin�
j denn es ist das rapidest und sicherst tödtende Mittel l

zur Ausrottung jeglicher Art von Insecten.
Was könnte wohl deutlicher für seine unerreichte Kraft und Güte sprechen, als

der Erfolg seiner enormen Verbreitung, demzufolge kein zweites Mittel existirt, dessen
Ilmsatz nicht mindestens Dutzendmale vom »Zucherlin« übertroffen wird.

Verlangen Sie aber jedesmal eine versiegelte Flasche und nur eine solche mit
dem Namen «Zacherl.«

Die � Slawen kosten: 30. 60
Jn Namslau
» Bernstadt � �
» Konstadt � » »
« Kreuzburg � «
» Wartenberg � �

Gunst; PtekIEY·v-kloosuag.
Ziehung am 9. Mai d. l. in |nowraz|aw.

llauptgewinne :
et-spännnige und 2-spännige Equipageim Werthe von
10,000 Mark

5000 Mark
sowie eine grosse Anzahl edler

Rest� und Wagenpferdo
und 800 sonstige Gewinne.

Loose ä 1 Mark
ll Loose für I0 Mark,

Porto n. Liste 20 Fig. extra,
sind zu beziehen durch

Rilehrader, Haupt-Agenhlr.
Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

"emerrmrefe · vbn "heil? äbJjus  i

Ziegelei Böhmwitz
das Tausend

gutgklnannte Maukrzicgeln
I. Sorte 19 Mk»
II. � l6

Yatlkziegelii �a Mir. 27 M.
G. Hellmann,

Wilheluiftn Nr. l7.

loose
H111�

H

Pf., M. I
Alles Andere ist werthlose Sliachahtnuiixx

.-, Mk. 2.-; der ZacherlinSparer 50 Pf.
bei Herrn Waldemar Hoffmann.

com! Scholtz.
Emil Hirschmann.
Robert Jerwin.
A. Schiller.

rszksiiz
emp�ehlt:

Mappe/n, Mrzlsenfuc�en,
yej.� Hanf/faden, fzßä/�r/or/�e,

eYe�zdeÜerIor/e,
�öioco/adenfar/e, Ära/Milliarden,
Wapo/eons�uc/ien, Iäse�uc/ien,

sowie dersc�zbaßn. anderes 9266M
einer gütigen Beachtung.

R. Kosehwitz� lonclitorei

Saatleiu
Rigaer Extra puik Kron

1893:5 Ernte
offerirt zu billigsten Tagesprcifen

Manne! Werlzm ji«-bis,
Namslam

Ære8kauerIDoml3iiife, 
Hippe-Heller ssliuhmsziiiscx

ä. Stück 15 Pf» empfiehlt

Paul Kosohwitz,
Ring.

Nur 11 Pfg. wochentlich
das sind vierteljährlich 1,50 Mark, kostet der
täglich in Ratibor erscheinende

,,General-Anzeiger
fur Schlesten und Pofen«

mit seiner täglichcn sfeitigeii GratispUnterhaltunge-
Beilage »Hausfreuitd.«

Der CöenerahAnzeiger für Schlesien
und Posen ist die billigste, reichhriltigste inter-
essantcste Provinzial-Zeituug und bringt u. A. die
Schlußkurfe der Berliner Geld» Getreidæ
und Spiritusbörfez die Ziehungsliste
der preußischen Lottericz gediegcncs
Fcuilletotu Der ,,General-Llnzeiger fiirSchlesien
und Busen« orieutirt ausreichend und schnell über
das gesammte politische und öffentliche Leben.
Familien-Nachrichten. Jm Arbeitsmarkt täglich
100 neue offene Stellen für Forstbeamte, Land-
wirthe, Kaufleute, Handwerker, weibliche Personen
aller Berufe, Arbeiter u. s. w.; ferner zahlreiche
Anzeigen über An- und Verkäufe von Gütern,
Geschäftem Gasthäuserm Nestaurationem Grund-
stinken, Handwerksbetrielieii u. s. w» wie in keiner
anderen Zeitung.

Der Generalåluzeiger für Schlesien und Posen
 i1n Zeitungsallatalog für das Deutfche Reich pro
1894 Nr. 2560 Seite 92! kostet für das 2. Ouartal
1894 nur 1,50 Mk. bei allen Postanstalteii und

s den Landbriefträgerm

Dithm arscher9292929292929292
chneIl-Mastpulver

von Apotheker Franz Block.

�i�? Preis 1 Mark pro 1 T. ___��&#39;
Allein echt, wenn mit Apoth. Block� sGarantie-Marke versehen.Zu haben in den Apotheken.
In Unkosten:

Adolf Schütz,
kgl. priv. Adler-Apotheke.

131a Lah Im: ann�s

� Caccia-Pulver z.-
DIiinstetsbetsgets

gelrotlkisetc Sclnsilltiolmen
vorzüglich im Gcsrl!iii·c«sck,

wie� Engen Krloke.
Von neuester Zusendiing empfehle

Blut-Orangen 
und Citroneii

einer geneigten Beachtung.

Paul Koschwitz,
Ring

Gute innere Gurken
von frischer Sendung einpsielslt

G. K ruber.



2. Beilage zu Dir. 24 des Yamslauer Htadtblttekx
N a in s l a n , Sonnabend den 24. März 1894.�

Kaffee oder  Stämmen?
Unter der Bezeichnung » . . . . . -Kafsee«, mit oerschiedenen Beinamen, werden dem

Verbraucher fortwährend Kaffewsiifätze angewiesen, welche nichts weiter enthalten, als Cichorien
Wir verschmähen diese immerhin Täuschung erweckende Bezeichnung und nennen unseren

besten Kaffee-Zusatz daher nur Cichorien fund zwar »Anker-Cichorien.«Derselbe ist verbürgt
rein, aus feinsten knagdeburgischen Cichorienwurzeln hergestellt und überall zu kaufen in 125 gr

Oonimerickt «in bin. in äiilagileburg-Wuiiiau,
Cichorienfabrih gegründet 1819.

Packetem wie 250 gr Büchsem

Motten-Schutzmittel 
Naphibaiin,

Naphthalin-Gampher,

Naphthalin-Blätter, 
Gempher,

Insektenpulver, 
Kienöl �etc.
GerinälisiieiiDrlbgerie

und Selterwasser-Fabrik

Oscar Tietze.

Haben oder Mädchen,
welche hiesige Schulen besuchen wollen,
finden I· Pension �Ä bei
N a m s l a u, RiChaTd
Ring 15. Biichhalten

Jn meinem Musik-Institut können vom
Monat April er. noch

Schüler
angemeldet werden und erhalten dieselben einen
gründlichen und gewissenhaften Unterricht.

n. Instituts.

Einen 8eliul1maeliergesellen,
guten Arbeiter, sucht zum baldigen Antritt

Fritz Mantel.
Auch kann ein Lehrling bald oder später

in die Lehre treten.

Einen Lehrling
fucht gegen Koftgeld zum I. April

Scholz,
Maler.

Für mein ColonialsWaaren-Gefchäft-
suche per April evenil. auch für später

1 Lehrling,
welcher der Pola. Sprache mächtig fein muß.

Runen Lieht.
Ein Lehrling

zur Buchbinderei wird gesucht bei
Joseph Lorcke,

Klosterstraße 8.
�V #6000 Stück Seideustosfe �- ab eigener Fabrik � schwarze, weiße und

farbige �� n. 75  bis 9511. 18.65 p. Meter � glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc.  ea. 240
ver-seh. Qual. und 2000 berief!. Farben, Dessins etc.! H&#39; Porto- und steuerfrei ins baust! Katalog und

G. Henneberg�s Seidenfabrik  k. k. um, Zürich.
Muster umgehend.

IBÖI-senkurse 
vom 21. März.

Preuss. cons. Anl. 4 ° «, 107.60
u n «»  E50I? H V I

Bkeslauer Stadtanl. . 4WI 103,25
� � . . . 3V: °/o 98,40

Schles. Landsch. Pfandbriefe A. C. 4 °/o 102,40
� � », � � 3�/2 We! 99,45Schles. Prov. - Hilfskassen - Obligpt. 3�/2 Wo 98,20 -

Sehles. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. III. 4 °/o 102,10
� � IV. 4 °/o 103,25
» � � 3&#39;/z °/o 96,80Oesterr. Gold-Rente 4 Wo 97,75

right. » 4 Wo 96,70
lenken. Rente 5 °/o 56,30
Rumän. amort. Rente . 5 °/o {_pg�gg 

,
� � � v. 1890 4 °/0 35,20

Gesten: Banknoten . . . 163,90
Russische � 220,50

Zur Ausführung aller in des Bnnkfaeh gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich g· gzhkjchzt

Die Osternuniiner des Frauenblattes »Hüte-lieber
Eßatge�er� zeigt in den! Artikel »Erbfeinde des Augen-
lchtes«, wie schädlich DIE VUxch Uebergardinen und
Stores kiinstlich verdunkelten immer aus die Sehkraft
ernwirken Ein zweiter» Auf- aß »Was wir in den
Tafchen unserer Kinder finden« belehrt die Müttersjvon
wie großem pädagogischeinWerte die Funde in den
Taschen unserer Kleinen sind itr die Unterhaltung
wird reichlich durch den sltoman»»Ein Damascenerdolch«,
die Kriminalnovelle »Die verstinnmelte Hand« und den
lulturhistoriichen Aufsatz »Die Wiege bei den verschiedenen

A Am 1. Diterfeiertage predi .

Völkern der Erde« gesorgt· Eenso dürfte die Fülle�
von Bemerkungen au allen Gebieten der Haushaltungfür die Hausfrauen eine willkommene undgrube bilden.
Der »Häusliche Ratgeber« hat in de letzten Quartal

» wiederum solcheFortschritte in derGitte des Gebotenen
geniacht, daß wir »ein Abonnement dieses Frauenblattesallen Hausfra en und solchen, die es werden wollen,
bestens empfe len können. Probenummern versendet
der Verleger des Blattes, Herr Robert Schneew ·ß in
Breslau, auf Verlangen jederzeit gccatis und fra ko.

spnsitzasxiche Raum-hier«.en:
Polnisch Vormittag 8 sähst: Herr Pastor Nitranskiy
Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr 7Pfarroiear Hirkler.
Nachmittag 2 Uhr: Herr cand. bheol. Fuhrmann.

Am 2. Dfterfeiertage.
Deutsch Vormittag 8 Uhr: Herr Pastor Nitransktx
Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr Pfarrvikar Hinklerp
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pfarrvikar Hinkleiz

Am 3. Osterfeiertage 9 Uhr Vorm. Prüfung der Confirmandew
Freitag, den 30. März Vormittag 9 Uhr heil Abendmahl

Herr Paftor Nitranskix
Standesanitliche Nachrichten.

»Geburten. Am 15. März dem Tagearbeiter
JanieikGiesdorf e. S. Joseph, �über. Am 16. at
der ledi en Diensgtemagd Anna allek e. T. Martha,Anna. m 14. är dem Arbeiter« Franz Schirbock�Giesdorf e. S. Ieise-f, Franz. Am 17. März dem
Schuhmachcrkiieister Franz Kurnol e. T. Gertrud, Sophie
Am 18. März deni aushälter AdolfHiller e. T. Emilie,
Bertha Am 17.·s!J ärz Der ledigen Dienstmagd Emilieei

a� :
O«

Richter e. S. Fritz W n.
Stetbgiillr. Am 16. März dem Knecht GottliebGrusa e. . Gottfried. Desgl. der Lvhngärtner Jofef

lSchuhmachergefelle
zur ersten Stelle findet dauernde Beschäftigung bei

A. Seellg,
Bernstadt i.jSchl

1 zitehrcing .
kann sich melden bei

E. Bautz, Sattler u. Tapcziereiz
bestehend auß 3

g« Stuben u. Küche.
ist mit oder ohne Pferdeftall zu vermiethen und
Johannizu beziehen bei Bohnstockin Böhmwitz.

Schützenstraße 5 ist eine Wohnung im l. Stock,
2 Stubem Kabinet und Küche, zu vermiethen und
bald oder später zu beziehen. 

Fritz Mängel.
4 Stuben mit Küche in der 1. Etage sind

zu vermiethen und Ostern zu beziehen.
. Wangrinowsky,
Schützenstraße 21.

Eine freundliche Stube ist zu vermiethen und
2. Juli zu beziehen. Janietx

Schuhmachermeistetn
Eine Parterre-Wohnung und 2 Pferdeställe

bald zu vermiethen. 
Heinzelnianm Krakauerstrafze 5.

Der zweite in meinem Hause befindliche Laden
sowie eine Wohnung, 1. Enge, bestehend aus
3 auch 4 Stubem Küche, Entree, ist zu vermiethen
»und 1. Juli oder später zu beziehen.

Eniilie Wzionteck
Eine Wohnung im 2. Stock ist zu vermie-

then und Ostern zu beziehen.
A. Rådley Fleischermstn

Eine freundliche Stube mit Beigelaß ist zu
vermiethen und bald oder später zu beziehen.

J. Neumann, Schmiedemeiftee
Zwei Stuben nebst Kiiche und deni nöthigen

Beigelaß im 1. Stock sind zu vermiethen und
bald oder später zu beziehen.

J. Epphardt
Bczchniok�skjrickau. Am 18. März der Arbeiter-Karl
Wilde domizillos Am 21. März der ledigen Dienst-
magd Agnes Stiller e. S. Johann.

� Aue Danzig wird vom 20. d. Mir-·,
Mittags, gemeldet: Beim Abgraben der Bastion
Glisabeth wurden durch einen Erdfturz sieben
»Arbeiter verschüttet; vier find gerettet worden,
einer ist todt, zwei sind schwer verlegt in das
Lazareth gefchafst worden.

� Was Kaltblütigkeit bei der Bienenzucht
vermag, zeigt ein in Rudolstadt auf einer Jmker-
verfammlung erzählte-s Beispiel. Ein etwa
Iojahrsiger Knabe, stand barhäuptig nahe bei dem
Bienenstande, als eben ein Schwarm auszog.

. Nach einigem Hinundherfliegen nahm die Königin
{ihren szSitz auf dem Kopfe des Knaben und rasch
folgten Tausende von Bienen. Der Vater, der
die Sachlage sofort erkannte, rief dem Jungen,
der schon öfter beim Schwarmfassen zugesehen
hatte, nur in aller Eile zu: ,,Rühr� Dich nicht,
Hansll Ma,ch� den Mund und die Augen zu,
ich werd� den Schwarm gleich taufen und ein-
fassen« Der Knabe gehorchte, der Vater goß
Wasser über den vou Bienen eingehüllten Kopf
des Knaben, bog letzteren etwas nach vorn und
strich mit einem Federwisch die ganze Gefellfchaft
in einen untergehaltenen Strohkorlu Der Knabe
hatte keinen einzigen Stich erhalten.

[Die eigene Tochter geheiraihet.]
. Ein tief erschütternder Fall erregt, wie der ,,Nemzet«

 berichtet. in Miekolez  Ungarn! die größte Sen-
sation. Vor 22 Jahren heirathete ein gewisser
Felix Steiner in Bild ein junges» Mädchen. Die
Heirath war unglücklich, obwohl die Ehe mit



einem Kinde, einem Zlliädchem gesegnet wurde.
Die Eheleute ließen sich scheiden und Sieiner
wanderte nach Amerika aus. Die geschiedene Frau
kehrte zu ihren Eltern zurück. Das Kind wurde
zu Verwandten in Verpflegnng gegeben und wnchs
im größten Elende in dem Glauben auf, daß seine
Eltern gestorben seien. Als erwachsenes Mädchen
ging sie ihren Pflegeeliern durch und wanderte
ebenfalls nach Amerika aus. Jn New-York bekam
sie bei einer ausgewanderten ungarischen Familie
einen sehr guten Dienst und erbiühte unter den
günstigen Verhältnissen, unter welchen sie dort
lebte, zu einer außerordentlichen Schönheit. Jhr
Vater, den sie natürlich nicht kannte, hatte schon
damals ein schönes Geschäft in New-York, in
welchem sie öfter verkehrte. Sie machte Bekannt-
schaft mit dem Geschäftseigenthümey der feine
eigene Tochter bald darauf heirathete in der
Meinung, daß sie eine Waise sei und aus der
Heimath entlaufen war. Ein wunderschönes Kind
stellte sich ein, das Geschäft blühte, sie wurden
reich und glücklich. Vor einigen Wochen bekamen
sie Heimweh und reisten nach Ungarn. Steiner
ließ feine Frau in Miskolcz, er selbst ging nach
Büd, nach seinen Verwandten forschend. Dort
erfuhr er die schreckliche Wahrheit, daß er die
eigene Tochter geheirathet habe. Er schrieb einen
entsetzten Brief an die Aermste, in welchem er sie
beschwor, sofort allein mit dem Kinde ohne ihn
nach Amerika zurückzukehren, da sonst auch ihr
Leben wie das feine vernichtet würde. Seitdem
ist Steiuer verschollen. Er hat wahrfcheinlich
irgendwo einen Selbstmord begangen. Seine
Tochter und Frau ist in größter Angst nnd Ver-
zweiflung nach Amerika zurückgereist und sucht
dort die Lösung des erschütternden Geheimnisses

� Ueber die Landung des Mallons ,,Phönix«
in Böhmen schreibt man der ,,N. Fr. Pr.« aus
Plan, den 16. d. Mts.: Der Ballon,,Phönix«
der königlich prenßischen LuftschiffersAbtheiliitig ist
in der hiesigen Umgebung am Nordrande des
Wolfsberges bei Kurschin Gezitkshaupttnannschaft
Tepl! heute um 2 Uhr 40 Niinntrn Nachmittags
auf einer nassen Wiese glücklich gelandet. Der
Ballen war heute Morgen um �[28 Uhr in
Charlottenburg bei Berlin aufgestiegen. Er er-
reichte eine Höhe von 4500 Metern. Auf seiner
Fahrt wurde eine MinimakTemperatur von
��22 Grad Celsius und eine reichliche Schneeflockew
bildnng beobachtet. Die Aussicht anf die Erde
war durch eine dreifache Wolkenschicht verhindert.
Die Fahrt war die achtzehnte in der Reihe der
Versuchsfahrten des Ballons ,,Phönix« und galt
wissenschaftlichen Beobachtungen. An Ballast hatte
der Ballon ca· 600 Kilogramm Sand in 80 großen
und 6 kleinen Säcken mitgeführt. Der BalIon,
ca. 16 Centner an Gewicht, ist unversehrt in der
hiesigen Bahnstation eingetroffen, wo sich auch die
Thetlnehmer der Expedition im «Hoiel Sirigl«
von ihren Strapazen erhalten. Die Luftschiffer
waren gegen die Kälte wohl verwahrt, so daß sie
unter derselben durchaus nicht litten.

München, 13. März. Schon jetzt werden
in den verschiedensten Gegenden Deutschland, wie
Berlin, Hannover und in unserer Stadt, Vorbe-
reitungen zu einer würdigen Feier des Gebnrtstages
des Fürsten Bismarck getroffen. Jn Geislingen
in Württemberg, wo seit einigen Wochen ein
Kaiser Wilhelm-Denkmal aufgestellt ist, soll, wie
wir der ,,M. Allg Ztg.« entnehmen, die Enthüllung
des Denkmals mit der Feier des Geburtstags
des Fürsten verbunden werden. Es wurde dem-
gemäß beschlossen, das Denkmal am I. April mit
Festzug, Festrede und Banket einzuweihen. Auf
der höchsten Erhebung des badifchen Schwarzwaldes
dem Feldberg, soll auch heuer wie seit mehreren
Jahren, der Geburtstag des Altreichskanzlers
festlich begangen werden. Am Vorabend findet
Commers, am 1. April Festmahl im Feldbergerhof
statt. Auf Veranlassung verschiedener Mitglieder
des Schwarzwald- nnd Alpenvereins, welche den
Wunsch ausgesprochen haben, es möchte doch auch,
wie auf dem Feldberg, für den unteren Schwarz-
wald eine Bismarck-Feier ins Leben gerufen
werden, soll auch in dem Luftkurort Sand ein
derartiges Fest veranstaltet werden. Am Vorabend

des Geburtstages soll auf dem Mehliskopf ein
großes Frendenfener angezündet wer-gen.

Turm, 21. März. Ludwig Kossuth ist
gestern Abends 10 Uhr 55 Minuten gestorben.
Die Leiche Kojfnths soll einbalsamirt werden und
im Sterbehause verbleiben, bis endgiltige Ver-
fügung über die Uebersührung nach Pest getroffen
wird. Wie verlauteh sollen auch die Leichen der
Frau und Tochter Kossnths, welche aus dem eng-
lischen Friedhofe in Genua begraben find, gleich-
zeitig mit nach Pest übergefiihrt werden.  Ludwig
Kossuth wurde geboren am 16. September 1802
zu Monok im Zempliner  Eomitat. Er war die
Seele des ungarischen Anfstandes von 1848 und
49, wurbe zum Dictator ernannt und versuchte
Ungarn vom österreichischen Kaiserstaate mit Was-
fengewalt loszureißem tiachdem er die Dynastie
Habsburg des ungarischen Thrones für verlustig
erklärt hatte. Nach der Niederwerfung des Anf-
standes flüchtete er über die Türkei nach England.
1867 wurde er begnadigt, lehnte aber die Rück:
kehr nach Ungarn ab und lebte in Turm!

�- Eine komische Scene ereignete sich der
»K. B. Z.« zufolge am Nachmittag des 16. März
vor dem Niederwald-Denkmal in Rüdesheim
Während mehrere Personen in unmittelbarer Nähe
desselben standen nnd das herrliche Reliesbild an
der Vorderseite bewunderten, drangen plötzlich nn-
verständliche menschliche Laute aus dem Denkmal
hervor, so daß sich sämmtlicher Anwesenden ein
großes Erstaunen bemächtigte. Das Erstaunen
wnchs noch und paarte sich bei Einzelnen noch
mit großem Schrecken, als die Laute stärker wurden
und man deutlich folgende mit gedämpfter Stimme
gesprochene Worte vernahm: ,,Els Jahre stehe ich
nun schon bald hier auf meinem erhabenen Piedestal
und beschütze und beschirme meinen lieben Rhein
gegen fremde Ecndringlingel Es war eine Folge
der glorreichen Siege der Jahre 1870/71, daß
ich hier auf diesem herrlichen Stückchen Erde meine
Wacht aufgeschlagen habe. Ja, es waren damal
hgkklicheTage,diesenmtnterbrnchksno«-«-»" » «
Siege, doch wurden leider auch viele heute theil-
weise noch blntende Wunden geschlagen! Meine
Wache wird fegt bald überflüssig sein, indem die
Völker von nun an sich friedlich neben einander
vertragen werden müssen. Denn wie mir mein
braver wackerer Jnvalide zu meinen Füßen un-
zählige Mal hat vorgelesen, hat Schneider Dove
in Viannheitii fegt thatsächich einen nndnrchdring-
lichen Panzer erfunden und somit ist mit einem
Tag die ganze Kriegsknnst hinfällig geworden.
Daß dies eintrete, wünsche ich, die Germania,
von ganzem Herzen« Während die übrigen Zu«
hörer dieses Monologs noch starr und sprachlos
baftanben, wandte sich diejenige Person, die zu-
nächst am Denkmal gestanden hatte, um, und sagte
mit einer verbindlichen Verbeugung: ,,Verzeihen
die geehrten Anwesenden, daß ich mir einen Scherz
erlaubt habe. Jch bin nämlich Banchredney der
Ihnen nur einen Beweis seiner Kunst geben wollte."
Jn der That war der Sprecher ein bekannter
Bauchredner ans Berlin- der vor einigen Tagen
in Mainz und fegt in Frankfurt Proben seiner
Kunst liefert.

� [Eine Katastrophe beim Photo-
graphiren.] Während 400 Zöglinge der Hoch-
schule von Godalming unweit London in einer
Gruppe photographirt wurden, stürzte eine 20
Fuß hohe Tribüne ein, auf welcher sie aufgestellt
waren. Gegen 50 von ihnen trugen Gliederbrüche,
sowie andere Verletznngen davon.

� Ein Offiziey der mit dem aus dem
Senegal kommenden Packetboot ,,Stambul« in
Marsetlle eintraf, erzählt, König Behanzin
habe, als seine Anhänger ihn im Stiche gelassen
hatten, und er keine Rettung mehr vor sich sah,
seine alte Mutter zu sich kommen lassen und
zu ihr gesagt: Jch muß mich dem König der
Franzosen unterwerfen, aber ich wünsche, daß
mein Vater  bremste davon in Kenntniß gesetzt
werde- es ist nun Deine Sache, Du mußt zu
ihm reisen. Als Behanzin so gesprochen hatte,
ließ er seiner Mutter den Kopf abhauen und
wohnte, ohne eine Miene zu verziehen, ihrem
Tode bei.

�� Die höchste Schaukel Auf der Ang-
stellung in S. Francisco wird eine Kolossalstatice
der «Ju«stitia« zu sehen sein. Diese Jus itia,
welche sich 115 Meter über einem mächtigen
Postament erheben wird, bekommt in die link  ·
Hand selbstverständlich die traditionelle Wage.
Der Balken dieser Wage wird aber beweglich i«
und eine Länge von 91 Metern erhalten;
jeder Wagschale ist �Blau für 50 Personen n »! l
bie beiben Schalen werden auf ein gegebenes
Zeichen auf� und absteigen und so den darauf
Befindlichen den Genuß des Schaukelns mit einer
Auf- und Abbewegung von 88 Elltetxrn bieten.
Fürwahr, ein gigantischer Spaß.

� [Der gebildete Schuster.] Ein humo-
ristischer ,,Stiefelbauineister« in Schöiieberg ließ
dieser Tage auf den Straßen in Berlin Geschäfts
karten vertheilen, auf deren Rtickseite folgender«-
,,Erguß« stand: »Dein Geschätzten Publikum
von Schöneberg, Berlin im Westen, Friedenau,
Steglitz, Schmargenan und Wilmersdorf und noclz
weiter hinaus die ganz gehorsamste Anzeige, daß
ich nach wie vor bestrebt sein werde, sowohl schwer
wie leicht verwundete Stiefel und Schuhe unten.
Berechnung billtger ,,Kurkosten« gründlich zu heilen,
ferner durch Geraderichten der Absätze meine Klienien
vor einem »schiefen Lebenswandel« zu be.vahren.
Bei mir gekauste oder nach Maß gefertigten Stiefel
haben die seltensten Vorzüge. Die Sohlen sind
fest wie eine Panzerplatte, die Züge dehnbar wie
die letztenNeichstagsverhaiidluiigen in puneto des
russischen Handelsvertrages und das Oberleder ist
haltbar wie Juchten, riecht aber nicht darnaih
Mein Bestreben wird stets bleiben, die werthe
Kundschaft dauernd auf ben Beinen zu erhalten
nnd wünsche schließlich der ganzen Klieutelle ein
,,flottes Wohlergehen« von ganzen: Herzen«

� Die Blumen-

Gefchichie aus ihrer kunstreichen Thätigkcit

Wiens. Das Bild erregte Aufsehen nnd wurde
von dem Kaiser Franz Josef angekauft Als
die Künstlerin das nächste Mal in das m�
kommt, erzählt sie der Bäuerin mit gebührender:

�Reif; «! -"Stolze von ihrem gemeinsamen Erfolge:
Waberl, der Kaiser hat bei� Bild lauft!"
,,J du mein!

� »Na, weißt�, ruft die Waberl, da hast�n
Franzl aber guet oang�schmiert!«

� Zu einer

und darüber gesetzt:
Nachdruck!« Das Lied wurde erst spät fertig
und der Componist empfing die abgezvgeneti
Exemplare kurz bevor das Lied gesungen werden
sollte. Nichts Böses ahnend, vertheilieer sogleich
das Lied. Schon als er das Zeichen zum Anfang.
gegeben, hörte er ein unterdrücktes Lachen, welches
später, während das Lied gesungen wurde, so
zunahm, daß das Tonstück durchaus verunglückte
Die Schuld aber an dem ganzen Unglück
trug ein Buchstabe, ein umgekehrtes ,,n«. Der
über hatte nämlich gesetzt: ,,Sauft langsam«
und mit Nachdruck.«

� Jn einem Dorfe der Oberlausitz warben
im letzten Herbste einige feingekleidete Dame«
von Knaben mit Aepfeln geworfen. Entrüstets
beschwerten sie sich über die mnthwilligen Schlingel.
,,Wenn�s ock weiter nischt is, dos hot nischt zu·
seun«, lautete die Antwort, »wer hon ju heuer
gottlob Aeppel genung«

Salomont ,,Gestern haben wir gelegt
den Grundstein zu der neuen Synagoge.« Ellteyer
»Was habt Jhr hineingethan für Münzen in den
Gruudstein?« Salomon: ,,Miinzen? Zu zwas
Münzen? Jst es nicht schade um die schönen
Perzetitchem die bringen könnten die ElJiiinzen, so
langeJahrebegraben in den Grundstein« Meyer
,,Nu, was habt Jhr gelegt hinein?� Salomon
»Die Photographien von die Münzen«

---

Verantwortlicher Redacteur Dsiar Im»

und Landschaftsmaleritck
Olga WisingewFlorian erzählt folgende klein -

Sie
malte eine alte Bäuerin aus der Umgebung.

Und was hoat er g�zoahlt?««
sagte die Alte. � ,,Denk� dir, 500 Gulden«

» Musikaufführung hatte ein;
Componist ein Lied vierftimmig drucken lassen.

,,Sauft, langsam und un«

Druck und Verlag von D. Dpit in Rand« en,




